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England vor neuen

Rationierungen
Re Ernährung -er Insel immer schiieser von -er

U-Vooi-Gesadr bedroht
vrsktdsriekt unseres stand k g s n Nitsrbsltsrs

Lissabon , 13. Oktober.
Ein Bericht der kanadischen Journalistin

Helen Kirpatrick, die in London sür den
Standard von Montreal arbeitet und sich in
ihrer Zeitung ausführlich über die englische
Ernährungslage ausläßt , wirkt wie eine unge¬
wollte Bestätigung der Feststellung des Reichs¬
marschalls Göring in seiner letzten Rede, die
Engländer ständen in diesem Winter einer spür¬
baren Beschneidung ihrer Lebensmtttelrationen
gegenüber . Die Notwendigkeit, Schiffsraum zu
sparen , zwinge sie. sich mit den vorhandenen
Lebensmitteln zu bescheiden . Im vierten Kriegs-
Winter müßten deshalb die englischen Rationen
stark gekürzt werden, insbesondere die für
Fleisch . Eier , Butter , Kochfett , Käse , Linsen
und Reis . Kondensierte Milch und getrocknete
Früchte würden völlig vom Markt verschwin¬
den . Frisches Obst dürfe nicht mehr verkauft
werden und das Backen von Kuchen und Bröt¬
chen sei verboten.

Der von dem Ernährungsminister Woolton
angeordnete allgemeine Schweine- und Ge-
slügelmord habe in ganz England schärfsten
Protest aus gelöst , obwohl der Minister Nach¬
weisen konnte, daß dies infolge des Futter¬
mangels notwendig wurde. Damit gehen rund
706 Millionen Eier jährlich verloren, die es
bisher selbst produzierte. Die Folge davon

werde sein, daß es ab sofort in England keine
frischen Eier mehr gibt. Da auch Nährmittel
wie Makkaroni, Spagetti und Reis fehlten, die
als Fletschersatz verwendet würden, sei es den
englischen Hausfrauen außerordentlich schwer
geworden, ein nahrhaftes Essen zu bereiten. Ab¬
schließend stellt die kanadische Korrespondentin
fest : AmerikanischeSachverständige, die die eng¬
lische Ernährungslage studierten, seien zu der
Ansicht gekommen , haß die Engländer bei
weitem nicht mehr genug zu essen hätten.

Neue Zwisckensülle
in Nordielmtd

Stockholm, 12. Oktober.
Ueber neue Zwischenfälle in Nordirland be¬

richtet „Dagens Nyheter" nach einer nord¬
amerikanischen Agenturmeldung aus Belfast.
Danack bewachten seit Sonntag britische Trup¬
pen mit Gewehren und Maschinengewehrendie
westlichen Zufahrtsstraßen von Belfast. Man
habe erfahren , daß die Jra einen Angriff auf
britische militärische Einrichtungen plane. In
der Nacht zum Sonntag - hätten sich in der
Hauptstadt Rordirlands wieder Demonstra¬
tionen ereignet. Zahlreiche Verhaftungen seien
vorgenommen worden.

Shne ieden Grund gefesselt
Weitere Lügen der amtlichen ErklSrung der britischenRegierung

vom16. Mover ausgedeüt
Berlin , 12. Oktober.

Aus den Aussagen der beiden überlebenden
deutschen Soldaten , denen es gelang, auf der
Insel Sercq aus der englischen Gefangenschaft
zu entkommen, werden weitere Einzelheiten
bekannt , die die amtliche Erklärung der bri¬
tischen Regierung vom 10. Oktober Lügen
strafen . Die Briten haben bekanntlich be¬
hauptet, sie hätten die Hände der deutschen
Soldaten aus dem Grunde gebunden, damit
die Männer , die die Gefangennahme durch¬
führten, sie durch Unterhaken der Arme ab-
führen konnten.

Demgegenüber haben die beiden deutschen
Soldaten bei ihrer Vernehmung ausgesagt,
daß sie nicht untergehakt wurden . Die ' fünf
deutschen Gefangenen wurden durch je zwei
Engländer gefesselt und abgeführt, wobei je¬
weils ein Gefangener allein vor zwei Eng¬
ländern hergehen mußte. Der von den Eng¬
ländern zum Rückzug benutzte Weg ließ ein
Nebeneinandergehen von drei Personen auch
nur an ganz wenigen Stellen zu.

Die britische Regierung hat in ihrer Er¬
klärung den feigen Mord an wehrlosen deut¬
schen Gefangenen weiter damit begründet, daß
die Gefangenen auf dem Wege zu den Booten
an von den Deutschen besetzten Kasernenvorbei¬
geführt werden müssen . Auch diese Behauptung
ist salsch. Von der Stelle, wo die fünf deutschen
Soldaten gefangengenommen wurden, bis zur
Anlegestelle der Boote führte der Rückzugsweg
an keiner weiteren Truppenunterkunft und auch
nicht an anderen Gebäuden vorbei. Düs einzige
Gebäude im Umkreis von hundert Meter ist
ein kleines unbewohntes und baufälliges Haus,
das noch nie mit Truppen belegt war.

Churchill soll lliv Sichern
London muß zugeben: Deutsche Anklagen

treffen zu
HjZsns Orsktlnslduxr

äx Stockholm, 13. Oktober.
Das britische Kriegsministerium ist in pein¬

lichster Verlegenheit, seit es seineBehauptungen,
seien niemals deutsche Kriegsgefangene bei

Dieppe gefesselt worden, selber dementieren
wußte. Seine einzige Entschuldigung, daß die
Fesselung von untergeordneter Stelle verfügt
worden wäre , ohne daß das Kriegsministerium
unterrichtet worden sei , wird nicht einmal von
der britischen Öffentlichkeit gutgeheißen.
Mehrere Londoner Zeitungen erhalten Ein¬
gesandts aus dem Leserkreis, in denen darauf
hmgewiesen wird , daß das Kriegsministerium
offenbar seine Dementis ausgefertigt habe,

ohne sich zuvor zu erkundigen, wie es mit
ihrem Wahrheitsgehalt stünde.

Selbst das Stockholmer „Svenska .Dagbladet"
schreibt : Die deutschen Anklagen sind in der
Hauptsache bestätigt worden. Mit Recht ist die
britische Öffentlichkeit erregt darüber , daß,
nachdem ihr ein über das andere Mal versichert
worden ist , daß die deutschen Behauptungen
jeglicher Grundlage entbehren, die beanstande¬
ten Methoden wirklich angewandt worden sind ."

Wie aus London gemeldet wird , ist in Par¬
lamentarischen Kreisen die Frage entstanden,
pb Churchill nicht genötigt sei , persönlich zu
der Angelegenheit in einer der nächsten Sitzungen
des Unterhauses Stellung zu nehmen. Die
Dominions , denen die britische Regierung
Repressalien- Matznahmen mitgeteilt hatte, sind
nicht auf die Seite Londons getreten. Beispiels¬
weise wird aus Italien gemeldet, Australien
habe seine eigenen Kriegsgefangenen stets
korrekt und im Sinne des Völkerrechtsbehandelt
und erwartet daher, ein gleiches von seinen
Feinden . Darin kommt schon zum Ausdruck,
daß diese Dominions einstweilen sich den eng¬
lischen Maßnahmen nicht anschließenwollen.

r

UeberraschenderAngriff deutscher Kampfflugzeuge auf die Oase Kufra
Deutsche KampffliegervervSnde unternahmen einen Ueberrafchungsangrtff gegen den britischen Stützpunkt in
der Oase Kufra . Bombentresser und Bordwaffenbeschutz riesen Zerstörungen in den Befestigungs - und Flug¬
platzanlagen sowie in Truppenunterkünsten hervor . — Unser Bild zeigt im Ttesangrtfs in Brand geschossene
britische Flugzeuge auf dem Flugplatz der Oase (kL -Kriegsberichter Labendcchl/PBZ)

2VV Kommissare AegimentSkommandeure
Stalin Vat es eilig!

vrsktbsrlckt unseres Etarbsitsrs

sr Ankara, 13. Oktober,
Die Uebernahme der militärischen Führung

in der Sowjetunion durch die politischen Kom¬
missare, die durch die sensationelle Verordnung
Stalins eingeleitet worden ist, bestätigt in aller
Form die seit langem bekannten Gegensätze
zwischen den militärischen Kreisen und den
obersten politischenInstanzen der Sowjets . Sie
muß aber auch als eine Verzweiflungsmatz-
nahme Moskaus gewertet werden, die zweifel¬
los mit der katastrophalen Lage der sowjetischen
Armee in unmittelbarem Zusammenhang steht
und mit der nun im letzten Augenblick versucht
Werden soll , durch die Uebertragung aller

Machtbefugnisse an die Politruks dem wachsen¬
den Einfluß der hohen militärischen Stellen
entgegenzuwirken.

Wie eilig es Stalin , mit der Durchführung
seiner Verordnung hat, geht aus einer über
den Moskauer Sender verbreiteten Meldung
der offiziellen sowjetischen Telegraphenagentur
hervor, wonach bereits in den nächsten Tagen
aus den Rethen der politischen Kommissare200
als Regimentkömmandeure und weitere 600 zu
Bataillonskommandeuren ernannt werden, die
dann sofort an die Front abgehen sollen . Ob
dieser Versuch Stalins , die schleichende Krise in
der Sowjetunion aufzuhalten oder ihre Ent¬
wicklung wenigstens zu verzögern, Erfolg haben
wird , bezweifeltman in den hiesigendiplomati¬
schen Kreisen. '

Kleinkrieg in der Kuinenftadl Stalingrad
VerdisseuerWi - erstmrd sein- lickerRampsgrupvenwird gebrochen

Berlin , 12. Oktober.
In der Ruinenstadt Stalingrad , in den

grauen und roten Steinbauten , in dem Eisen¬
gewirr der von Granaten und Bomben zer¬
schmetterten Fabriken, geht der Kleinkrieg
weiter. Man kämpft um versteckte Maschinen¬
gewehrnester, um gut getarnte Scharfschützen¬
stellungen, um Barrikaden und Sprengtrichter.
Wieder einmal war in den Trümmerfeldern
ein bolschewistisches Widerstandsnest erkannt,
das , überreichsich mit Munition versehen, ver¬
zweifelt kämpfte.

Trotz aller tückischen Gefahren diesesSchlacht¬
feldes konnten nach den beim Oberkommando
der Wehrmachtvorliegenden Meldungen deutsche
Infanteristen in erfolgreichenUnternehmungen

EhurÄill im ..düsteren Augenbliik"
Eine wenig hossmmgSsrohe Reve des Premiers in Edingbnrgh

Stockholm , 12. Oktober.
Churchill hat wieder einmal etwas von sich

hören lassen . Er mußte nach ven Reden des
Führers , des Reichsmarschalls und des Reichs¬
außenministers , die trotz aller Entstellungen
durch die feindliche Agitation bei den Eng¬
ländern doch ihren Eindrucknicht verfehlt haben,
unbedingt etwas unternehmen, um seine Lands¬
leute zu beruhigen. Er benutzte also eine
Flottenbesichtigung in einem schottischen Hafen
dazu, um am Montagmittag in Edinburgh zu
sprechen . Es war eigentlich mehr ein wüstes
Geschimpse , bei dem er offenbar beweisen
wollte, daß ihm die Ausdrücke der Gosse nicht
fremd sind . Sonst waren es die alten Töne, die
wir von ihm kennen: Je mehr Siege die deutsche
Wehrmacht an ihre Fahnen heftet, umso mehr
freut sich Herr Churchill; denn diese deutschen
Siege bedeuten ja britische Niederlagen. Und
je mehr Niederlagen die Briten erleiden, umso
näher sind sie dem Endsiege. Das hämmert
Churchill schon jahrelang seinen Hörern ein
und erhofft, daß es ihm die Engländer nach so

vielen Wiederholungen endlich einmal glauben
werden.

Allerdings mutz er zugeben, daß der U-Boot-
Krieg doch langsam recht peinlich an Englands
Lebensnerv greift; er nennt ihn sorgenvoll.
Das ernsteste Problem der Verbündeten, und
die einzige Hoffnung, die er den steigendenVer¬
senkungszahlen entgegenzusetzen hat, sind die
Neubauten von Handelsschiffen, die sein Chef-
Commander Roosevelt dauernd verspricht. —
Der alte Schwindler weiß ganz genau, daß die
Versenkungen der beiden letzten Monate die
Neubauten erheblich überstiegen haben. Und
weil er dauernd daran denken muß , verplappert
er sich dann auch am Schluß seiner Rede, in
dem er wörtlich aussührt : „Wenn man beide
Seiten überblickt und gut und schlecht mit
gleicher Ruhe nebeneinder abwägt , so müssen
wir feststellen , daß wir einen harten und
düsteren Augenblick im Kriegs erreicht haben. "
„Wir stehen immer noch tödlichen Gefahren
gegenüber."

Churchill blickt also, bei Licht besehen , doch
gar nicht so hoffnungsfroh in die Zukunft.

schließlich das Widerstandsnest mit seiner Be¬
satzung , darunter mehrerenhöherenOffiziereund
Kommissaren, am 11. Oktober vernichten. Als sich
das Schicksal dieser Kampfgruppe zu erfüllen
drohte, unternahmen die Bolschewisten Ent-
lastungsvorstötze, die aber der umkämpften
Bunkergruppe nicht mehr helfen konnten.
Flammenwerfer , geballte Ladungen, Panzer¬
abwehrkanonen und Maschinengewehremachten
dem Widerstand ein Ende.

Auch die Angriffe unserer Flieger sind zu
Einzelkämpfen geworden. Durch die Brand¬
wolken stoßen die einzelnen Flugzeuge dort zum
Angriff herab, wo einzelne vorgeschobene Ge¬
schütze eingebaute Panzer oder Scharfschützen¬
nester erkannt werden konnten. Immer wieder
klaffen neue gähnende Trichter, wo eben noch
feindliche Geschütze oder Maschinengewehre
feuerten, wo eben noch Munitionsstapel lagen
oder Reserven ihren Stellungen zustrebten.
Qualm , Staub und Nebel nahmen den Flug¬
zeugen mehr und mebr die Sicht. Darum stießen
sie weiter nach Süden und Südosten vor, wo sie,
von bolschewistischen Flugzeugen ungehindert,
Betriebsstofflager und Matertaldepots mit ihren
Bomben trafen und vernichteten.

Warum Rias nickt «ack
Washington iührt

Vigo, 12 . Oktober.
Im Zusammenhang mit der bereits gemel¬

deten Absage des Besuches Rios in Washington
zum vorgesehenenTermin am 15. Oktober liegt
jetzt der Wortlaut der Botschaft des chilenischen
Präsidenten an Roosevelt vor, in der er ihm
in höflichen Worten von diesem durch die
provozierenden Aeußerungen Sumner Weites
veranlagten Entschluß Mitteilung macht . „Ich
bedaure sehr"

, so heißt es in dem Schreiben
u . n , „daß - ich mich gezwungen sehen mutz,
Eurer Exzellenz mitzuteilen, daß die kürzlich
in den Vereinigten Staaten in Umlauf gesetzten
amtlichenInformationen über die internationale
Lage meines Landes mich veranlassen, die Ehre,
Eurer Exzellenz einen Besuch abzustatten, vor¬
läufig auszuschieben."



An der Stratze nach Tnapse vernichtet
Sowjetische Garde- und Teile einer GebiegSschützen -VivMon

zerschlagen
Aus dem Führerhauptquartier , 12. Oktober. In Luftkämpfen

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die an der Straße nach Tuapfe eingeschlos¬
sene feindliche Kräftegruppe wurde vernichtet.
In harten Gebirgskämpfen sind damit die
Masse einer sowjetischen Garde -Division sowie
Teile einer Gebirgsschützen-Divislon zerschlagen,
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über 400 Kampfanlagen genommen und zahl¬
reiche Gefangene und Waffen als Beute ein¬
gebracht worden. Die Säuberung des urwald-
artigen Geländes von letzten Widerstands¬
nester» ist noch im Gange.

Südlich des Terek scheitertenGegenangriffe
des Feindes unter hohen Verlusten.

In Stalingrad wurde eine feindliche
Gruppe aufgerieben. Artillerie des Heeres ver¬
senkte ein größeres Wolgaschiff. Kampfflieger¬
kräfte setzten die Zerstörungen wichtiger Bahn¬
strecken ostwärts der Wolga fort.

An der Don - Front wiesen die verbün¬
deten Truppen mehrere örtliche Angriffe und
Uebersetzversuche der Sowjets ab.

Im mittleren und nördlichen Front¬
abschnitt wurden bei erfolgreichen Späh - und
Stoßtruppunternehmen zahlreicheKampfanlagen
des Feindes mit ihren Besatzungen vernichtet.
Oestlich von Leningrad wurden die letzten Reste
der über die Newa vorgedrungenen Sowjet¬
kräfte über den Fluß zurückgeworfen.

Deutsche Kampsfliegerverbände setzten am
gestrigen Tage die Bombardierung der bri¬
tischen Flugstützpunkte auf der Jnselfestung
Malta fort. Ausgedehnte Brände in Abstell¬
plätzen und Flugzeugboxen wurden beobachtet.

Italienisches U-Voot
versenkt feindliches U-Voot

22 Briten abgefchoffen
Rom , 12 . Oktober.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht gibt
bekannt:

An der ägyptischen Front beschränkte Artillerie - und
SpähtrupptSttgkeit . Bier seindliche Flugzeuge wurden
von den Flalbatterien eines Bodenverbandes , drei
weitere im Luftkampf durch deutsche Jäger vernichtet.

Bomben - und Sturzkampsflugzeuge der Achsenmächte
griffen am gestrigen Tage und tn der Nacht in auf¬
einanderfolgenden Wellen die Flugplätze von Malta
an . Die Sicherungsjäger waren im Kamps mit den
feindlichen Abwehrstreitkräften siegreich . Sechs Flug¬
zeuge wurden von deutschen Fliegern und neun von
italienischen Jägern , die außerdem zahlreiche andere
seindliche Flugzeuge mit MG -Feuer belegten, av-
geschossen.

Drei unserer Flugzeuge kehrten nicht zu ihrem Stütz¬
punkt zurück.

Eines unserer U -Boote unter dem Befehl von
Kavitänleutnant Raoul Galetti versenkte im mittleren
Mittelmeer ein feindliches U -Boot durch Torpcdo-
tresser. -

- . über der Insel brachten
deutsche Jager drei britischeJagdflugzeuge zum
Absturz, zwei weitere wurden durch Besatzun¬
gen von Kampfflugzeugen abgeschossen.

Aus britischen Flugzeugverbänden , die gestern
Tage in großen Höhen gegen die nordfran-

zostsche und holländischeKüste vorstietzen , schossen
deutsche Jäger ohne eigene Verluste fünf feind¬
liche Flugzeuge heraus.

Bei Tagesstörangriffen einzelner britischer
Flugzeuge über nord - und Westdeutschem Gebiet
hatte die Bevölkerung geringe Verluste, lieber
der Nord- und Ostsee wurden drei britische
Flugzeuge bei Nacht abgeschossen.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der letz¬ten Nacht eine bedeutende Hafenstadt in Nord¬
ostengland mit guter Wirkung an.

Neue Ritterkreuzträger
Berlin . 13. Oktober.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Erwin
2 ? ? « ecke , Kommandeur einer Infanterie-Divlsron, Major Wilhelm Kne tsch , Komman¬
deur eines Jnfanterie -Regts ., Hauptmann Kon¬
kav Lhnsne, Bataillonssührer in einem Jns .-Regiment, Oberleutnant Klaus Hilgeman n,Chef der Infanteriegeschütz-Kompanie eines
Jnf .-Regts ., OberfeldwebelErnst Kruse, Zug-
suhrer in einem Panzergrenadier -Regiment,
Obergefreiter Fritz Faust, in einem Jnf .-
Reglment, ferner auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall
Gormg . an-LeutnantKutscha , Flugzeugführerm einem Zerstörergeschwader.

Drei Schwere Kreuzer zugegeben
Erstes USA-TeilgeftSndnlS über die vernichtende Niederlage

bet den Gälomon-Jnieln
cennes") vom Stapel liefen. Alle drei Kriegs¬
schiffe waren artilleristisch außerordentlich gut
ausgerüstet. Sie verfügten über je neun 20.3-
Zentimeter-Geschütze sowie über je acht 12,7-Zentimeter-, zwei 4,7-Zentimeter- und acht
4-Zentimeter-Luftabwehrgeschütze. Jeder dieser
schweren Kreuzer hatte vier WasserflugzeugeanBord , für die auf jeder . Einheit zwei Flugzeua-
schleudern vorhanden waren . Ihre Besatzung
betrug je 551 Mann.

Das USA -Marineministerium macht bei der
Bekanntgabe dieser Verluste den lächerlichen
Versuch , sie durch den Zusatz : „Der Verlust ist
durch entsprechendeBauaufträge wieder wett¬
gemacht worden"

, der USA -Oeffentlichkeit
gegenüber als „nicht von Belang " hinzustellen.
Man darf übrigens gespannt sein , wann Roose-
velt oder Churchill sich dazu bereitfinden
werden, die in der ersten Seeschlacht bei den
Salomon -Jnseln erlittenen Verluste in ihrem
ganzen großen Ausmaß ihren Völkern gegen¬über einzugestehen.

Berlin . 13. Oktober.
Nach einer Reutermeldung aus Washington

gab das USA -Marineministerium am Montag
bekannt, daß drei Schwere Kreuzer der USA
vor den Salomon -Jnseln am 8. und 9. August
gesunken sind.

Die Kreuzer wurden , so heißt es in der Mel¬
dung weiter, gleichzeitig mit dem australischen
Kreuzer „Canberra " versenkt . Es seien zahl¬
reiche blutige Verluste eingetreten. Bei den drei
verlorengegangenen USA -Kreuzern handele es
sich um die Kreuzer „Quincy "

, „ Vincennes" und
„ Astoria" .

Mehr als zwei Monate also hat das USA-
Marineministerium benötigt, um sich zu diesem
ersten Teilgeständnis über die schweren Ver¬
luste in der Seeschlacht bei den Salomon -Jnseln
durchzuringen. Daß es sich hier nur um ein
Teilgeständnis handeln kann, beweist die Tat¬
sache, daß nach amtlichen japanischen Berichten
m der ersten Seeschlacht bei den Salomon-
Jnseln Anfang August 1942 nicht weniger als
13 Kreuzer, neun Zerstörer, drei U-Boote und
zehn Transporter versenkt wurden . Außerdem
wurden mehrere weitere Kriegsschiffseinheiten
schwer beschädigt . Ueber die schweren Verluste,
die in dieser Seeschlacht einer kombinierten
britisch -amerikanischen Flotte durch japanische
See- und Luftstreitkräfte zugefügt wurden, liegt
bisher lediglich ein britisches Geständnis über
den Verlust des Kreuzers „ Canberra " vor.

Die jetzt vom USA -Marineministerium als
versenkt bekanntgegebenen USA -Kriegsschiffe
sind schwere Kreuzer zwischen 9000 und 10 000
Tonnen . Es handelt sich um ganz moderne
Einheiten , die erst , in den Jahren 1933
(„Astoria ") , 1935 („Quincy " ) bzw. 1936 („Bin-

Sie erSluteten sich einen Sieg
Vollchewiftische Lügenmeldungen zur Einkettelungsschlacht

am Ladogasee
Berlin. 12. Oktober.

In der Einkesselungsschlacht südlich des La¬
dogasees wurden nach Meldungen des Ober¬
kommandos der Wehrmacht vom 3. und 6. Ok¬
tober sieben bolschewistische Divisionen ver¬
nichtet und darüber hinaus weitere Divisionenund Brigaden schwer angeschlagen . Bei den
vernichteten Divisionen handelte es sich im ein¬
zelnen um die 19. und 24. Gardedivision sowie
die 191 ., 259. . 265 ., 294. und 374. Schützen¬
division. Schwer angeschlagen wurden die 16.,
24 ., 98 . und 122 . Panzerbrigade , das 501 . und
507. Panzerbataillon sowie die 22 ., 23 ., 33., 53.,
137. und 140. Schützenbrigade. Bei diesen
Kämpfen erlitten weiterhin die 11. , 327 ., 372.
und 376 . sowjetische Schützendivisionschwerste
Verluste.

An diesen vom Oberkommando der Wehr¬
macht gemeldeten Tatsachen können bolsche¬
wistische Falschmeldungen und Dementis eben¬
so wenig ändern, wie das Verfahren der Kom¬
missare , neu herangeführte Truppen mit den
Nummern der vernichteten Einheiten zu ver¬
sehen . um so die Existenz der aufgeriebenen
feindlichen Verbände zu beweisen. Die bevor¬
stehende Veröffentlichung weiterer deutscher Be¬
richte und Kampfschilderungen vom Ladogasee
wird die wirklichen Tatsachen stärker unter¬
mauern , als sie die jüdisch -bolschewistischen
Lügen zu verschleiern vermögen.

Auch die sattsam bekannte Methode der
Bolschewisten , Siege auf dem Papier zu er¬
finden, hat neue Blüten getrieben. Seit län¬
gerer Zeit meldeten die Bolschewistenvon der
Leningradfront Erfolge im Raume von Sinja-
wino, einem Ort weit hinter den deutschen
Stellungen . Da den Bolschewisten ihre soge¬
nannten Erfolge offenbar selbst unheimlich ge¬
worden sind , haben sie soeben schleunigst eine
deutsche Offensive erfunden, die aber den
deutschen Truppen keine Erfolge gebracht habe.

Immerhin gibt diese neu» Lüge den Briten die
Möglichkeit,

' von hohen deutschen Verlusten in
diesem Abschnitt zu phantasieren. An diesen
ganzen Meldungen von bolschewistischen Er¬
folgen und abgewehrten deutschen Angriffen ist
kein Wort wahr , so daß auch die behaupteten
Verlustzahlen der deutschen Truppen jeder
Grundlage entbehren.

Britischer Kindermord in Indien
Schanghai, 12. Oktober.

Aus Neu-Delhi wird gemeldet, daß in Bacca
(Bengalen) am 10. Oktober 34 Kinder getötet
und über hundert verwundet wurden , als bri¬
tische Polizei und Truppen in die Menge
feuerten, die für die Freiheit Indiens de¬
monstrierte. Bei der darauffolgenden Säube¬
rung der Straßen wurden 250 Personen ver¬
haftet.

Aus dem Führerhauptquartier , 12. Oktober.
Der Führer hat dem Präsidenten der slowaki¬

schen Republick, vr . Tis o , zu seinem Geburts¬
tage mit einem Telegramm seine Glückwünsche
übermittelt.

Berlin. Der Berliner Gauleiter Reichs¬
minister vr . Goebbels empfing am Montag
in den Räumen seines Ministeriums eine
50 Mann starke Abordnung des Reichsarbeits¬
dienstes aus dem Osten, die sich im Fronteinsatz
besonders ausgezeichnet hat.

Wien. Im Palais der Deutschen Reichspost
in Wien wurde am Montagvormittag in An¬
wesenheit der Vertreter von 18 Ländern durch
Reichspostminister Ohnesorge zugleich im
Namen des kgl .-italienischen Verkehrsministers
Host - Venturi der europäische Postkongreß
eröffnet.

Spanien gehl unbeirrbar seinen Weg
Von unserem eigenen Mitarbeiter

bk Madrid , im Oktober.
Spanien hat deutlich genug zn verstehen ge¬

geben, daß es die Aueßnpolitik in der bisherigen
antibolschewistischen Richtung fortzusetzen ent¬
schlossen ist . Das Land hat die schmerzlichen
Schläge des Bürgerkrieges noch nicht Ver¬
wunden . Mit Dankbarkeit denkt es immer an
die Hilfe der Achsenmächte , die mit ihren
Legionen ihm so tatkräftig zur Seite standen.
Spanien will weiter nichtkriegführend bleiben:
Das ist sein unbedingtes Bestreben. Es - weiß,
daß es dazu ein starkes Heer heranziehen bzw.
erhalten mutz . Das Gewicht der Militärs im
neuen Kabinett wird diese Tendenz naturgemäß
begünstigen. Das Ausscheiden Serrano Suners
wird also trotz irreführender Kommentare der
Feindpresse keine Kursänderung in der Außen¬
politik dieses Landes herbeiführen. Ein starkes
Heer soll den Schutz bilden gegen die Nationen,
die Spanien gern in den großen internationalen
Konflikt einbeziehen möchte«.

Besonders nachdrücklich werden im neuen
Kabinett auch die freundschaftlichenBeziehun¬
gen zu Portugal und den südamerikanischen
Staaten gepflegt, die man unter allen Um¬
ständen aufrechterhalten und noch weiter aus-

Im Ltsslsllisslsi'
, 5sison in Zsirburg"

Butter , Eier , Salz , Muskat und Mehl werden
unter bestimmten Zeremonien gerührt , Abstiche
dieses Teiges in Milch gekocht, mit Zucker und
Eigelb abgezogen , mit Eierfchnee vermischt und
gebacken. Wenn mans richtig macht , erhält man
die Salzburger Nockerln, von denen m dieser
Operette so viel die Rede ist, daß einem das
Wasser im Munde .zusammenläuft . (Butter . Ei
und Milch können auch fehlen , nur erhält man
dann keine Nockerln , sondern Tapeziererkleister .)
Dazu kommen noch die von Urahnen vererbten
Familiengeheimnisse und die sonstwie verschie¬
densten Zubereilungsvarianten . Es ist mit den
Nockerln also ähnlich wie mit den Operetten;
auch dafür gibt es Grundrezepte , die immer
wieder abznwandeln sind . Und so ist auch in
der „Saison in Salzburg " alles vorhanden , was
zu einer richtigen Ausstattungsoperette gehört
und erfahrungsgemäß gefällt und Erfolg macht:
Schlager aller Art mit und ohne Nachtanz,
überhaupt viel und vielerlei Tanz , werden in
Melodien , die man so leicht nicht wieder los
wird , gar gekocht, mit Juchhu und Hallodri ab¬
gezogen und mit Unterhaltung aus dem Geist
oft eindeutiger Anzüglichkeiten gewürzt (letztere
können auch fehlen ) , und man erhält einen Be¬
trieb , der in unaufhaltsamem Fluß das Publikum
keinen Augenblick zur Ruhe kommen läßt.

Alois , Steffi , Vroni , Toni . . . Man hört schon,
tn was für einem Dialekt sich die Sache bewegt,
und die „Einheimischen " plätschern in ihm mit
Behagen , die - anderen mit einiger Zungen-
gefährdung . (Sie sprechen — die anderen näm¬
lich — einen Dialekt , der an die berühmte
„ Edelweitz "-Pärodie Hanns von Gumppenbergs
erinnert : „O Berg ' — euch liab ich allezoat / Ka
selbscht im Winta , wenn es schnoat ! / Ich grüatz
den roanen Sonnenschoan / Und stoag ins stoale
G 'wänd hinoan : / Da wer 'n miar wohl die
Woadel hoaß , / Doch grüaßt mi z 'letzt oan
Oadelwoatz . " So ungefähr .)

Curt Hertel schlägt den Nockerlnteig zur
richtigen Konsistenz , vergißt keine der Zutaten
und serviert die Sache dem Publikum so schmack¬
haft wie nur möglich . Und da der Komponist
der „ Maske in Blau , Fred Raymond , auch

für seine neue Operette allerlei schmissige und
eingängige Schlagermusik zur Verfügung hatte,
so bleibt auch der „Saison in Salzburg " der
Erfolg nicht versagt ; und daß man für eine
große Reihe Won Sonntagen das Theater mit
dieser Operette füllen wird , ist nach dem Pre-
mierenersolg und der allgemeinen Vorliebe für
Werke dieser Art nicht schwer vorauszusagen.

In den Erfolg teilen sich , neben dem Kapell¬
meister Lothar Remmele, eine ganze Reihe
von Darstellern mit der vielbeschäftigten und
gut Herausgestellten Tanzgruppe, die tadel¬
los in Form ist. An Tänzen fanden der Piccolo¬
tanz (bei dein die artistisch ausgezeichnete Irma
Urbrch zu nennen ist) , das „Enzian -Ballett"
(mit Eisnetze Hein, Hans Martin Podlech
und Edith Schumann als vorzüglichen So¬
listen ) und der groteske Steptanz (wieder mit
Elfrtede Hein als Solistin ) besonderen Beifall.

Erna Grünwald, die gutaussehende Steffi,
und Karl Möller als sportlich frischer Frank
Rer lösen die dem Sängerpaar gegebenen Aus¬
gaben mit bekannter und erprobter Bewährung;
auch Margerit Verleger als Vroni und Curt
Hertel als Toni finden , sich der ungehemmten
Gaudi überlassend , auf ihre Weise zum Erfolg.
Das zweite Buffo -Paar ist vertreten durch die
bewegliche und im Tanz äußerst gewandte
Annelies Hense als Erika und Earl Berg -
ström, der sich hier als Operelten -Buffo so
talentiert zeigt , wie sein duftreicher Max Lieb¬
ling zur Liebe untalentiert ist. Dazu kommt
dann eine ganze Anzahl sich gut einfügender
Typen , die alle nach Kräften der Lustbarkeit
dienen : Harry Berg als Lhesmonteur Knopp,
Armand Margulies als Alois Oberfellner,
Carl Pa ulsen als Christian Dahlmann,
Franz Rarisch, der eine spaßige Figur von
Auktionator auf die Beins stellt , Alfred
Büttner als Bergführer , Hans Brandt
als Portier : dann Klara Mayerhoser als
fesche Kellnerin Stasi und Ella Rameau als
tatkräftige und handfeste Automobilsabrikantin
Rer . — Otto Wachsmukb gab der Auf¬
führung die ansprechenden Bühnenbilder.

vr . knul 6 . Ä . Klein.

kin Iiiswkisckervi'uckfökisi'
Wie oft ist schon die Frage aufgeworfen worden,

wieso es kam, daß auf Napoleon I . in der Reihe
der Napoleoniden gleich ein Napoleon III . folgte,
und warum Louis Napoleon nicht als der Zweite
bezeichnet wird . Nach Aussage des englischen
Geschichtsforschers Klinglake war diese Num¬
merierung nur einem denkwürdigen Druckfehler
zu verdanken.

Unmittelbar vor dem Staatsstreich war der
damalige französische Minister des Innern
eisrigst damit beschäftigt , die bevorstehende Ver¬
änderung nach jeder Richtung hin in die Wege
zu leiten und dem Volke schmackhaft zu machen.
Er schrieb eine Proklamation für das amtliche
Organ , das die öffentliche Meinung in Paris
machte, und schloß diese mit den Worten : „Und
so sei denn unser Losungswort : Es lebe Na¬
poleon ! ! !" Denn für Annahme des alleinigen
Namens Napoleon unter Waglassung seines
ersten Namens Louis hat der damalige Prä¬
sident sich bereits entschieden ; um die Anhäng¬
lichkeit des Volkes an seinen großen Oheim
möglichst zu - seinen Gunsten auszunützen . Die
drei Ausrufungszeichen hinter dem Namen
Napoleon mögen nun aber dem Minister in
der großen Hast nicht allzu genau gelungen
sein , jedenfalls las der Setzer , der das
Manuskript absetzen mußte , aus ihnen keine
Ausrufungszeichen heraus , sondern die römische
Ziffer III , und als am anderen Morgen der
Verfasser des Artikels , der sich für den Staats¬
streich rüstende Präsident und die übrigen Ein¬
geweihten das Blatt in die Hand bekamen , da
sahen sie zu ihrer Ueberraschung , daß da
schwarz auf weiß der Satz prangte : „Es lebe
Napoleon III ."

Zeit zu einem Widerruf oder einer Erklärung
fand sich im Drange der Ereignisse nicht. Die
Proklamation wurde für übereinstimmend mit
den Absichten des neuen Kaisers aufgefatzt , als
solche von der gesamten ^

. Presse nachgedruckt,
auch in Volksversammlungen angewandt und so
volkstümlich gemacht

Da ergab sich der Held des Tages in sein
Schicksal, wie es vom Setzer gestaltet worden
war --- und nahm den Namen Napoleon III . an.

bauen will. Außenminister General Jordana
wies , in seinem Telegramm an Oliveira
Salazar darauf hin , daß die beiden iberischen
Länder beim Aufbau der neuen Ordnung «ine
große Rolle spielen werden. Damit melden also
Madrid und Lissabon ihre Ansprücheauf aktive
Mitgestaltung der zukünftigen Verhältnisse an.
Man fühlt sich nach siegreich beendetemBürger¬
krieg — vielleicht heute doppelt, weil die neue
Regierung im wesentlichen aus Militärs ge¬
bildet ist — berufen , mitzureden.

Wie kann ein solches Mitreden vorbereitet
werden ? Dadurch, daß man eine möglichst breite
Basis für die Außenpolitik sucht , eine Basis,
die im geeigneten Augenblick Spanien den
nötigen Nachdruck sichert . Wohlbemerkt kann
sich eine solche Entwicklung nur im Rahmen
der antikommunisttschen— und damit jetzt auch
antiangloamerikanischen — Grundhaltung an¬
bahnen . Spanien sucht politische Rückendeckung,
es kann diese aber nicht in London oder Wa¬
shington finden , da diese durch ihr Bündnis mit
Moskau selbst für die, „die- nichts gelernt und
nichts vergessen haben"

, untragbar sind . So ist
mit Bestimmtheit zu sagen, daß Spanten den
Sieg der Achsenmächte wünscht, das Land be¬
kennt sich — gleich aus welchen Gründen —
zu den Achsenmächten . Nicht umsonst bringt die
Presse die Problemstellung auf den General¬
nenner „Moskau oder Berlin ? " und beant¬
wortet die Frage eindeutig im deutschen Sinne.
Die spanischen Freiwilligen am Wolchow be¬
weisen, wie ernst es ihnen mit dieser Enst
scheidung ist und daß man keineswegs bei
schönen Worten stehen bleibt.

psrleismlttcks 5H»? ttung«n
NSDAP . Ortsgruppe Dobben

Heute, Dienstag , 20 .30 Uhr , Dienstbesprechung der
Amts -, Zellen - und Blockletter im „Haus Schönes.
Soweit vorhanden Uniform.
NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg-Mitte

Heute, Dienstag , 13 . Oktober, 20.00 Uhr, Dienst¬
besprechung für Truppsiihrer der Einfatztrupps im
Ortsgruppen -Geschästszimmer.
NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg -Mitte

Zu der öffentlichen Versammlung am Donnerstag,
dem IS. Oktober, abends 19 .30 Uhr, in Hahns Galt¬
stlitten, aus der Gauredner und Kreisleitcr PS-
L. Schwenker über das Gegenwartsthema : „Ft»
Freiheit , Recht und Brot " sprechen wird , lade« wu
alle Partei - und Volksgenossen, tm besonderen am
Frauen im Bereich der Ortsgruppe herzlich ein- Es
wirkt mit das Muflkkorps einer Flak -Ersatt -Abtcilnng.

^
Sümt ^ M Junggenossen der Ortsgruppen Eversten,

Gartentor , Damm , Mitte und Dobben treten ncuic,
Dienstag , 13 . Okt., um 20 Uhr, aus dem SchulM?
der KnabenschuleEversten, Hauptstraße , an . Erschein
«ft Pflicht . Der Gef- lgschastssührcr.
Hitler-Jugend . Bann Oldenburg (91) „

Die Teilnahme der HI - Jahrgänge an den
sammlungen der Ortsgruppen der NSDAP wird zu
Pflichtdtenft im Sinne des Erlasses des JugendsUyrc>-
des Deutschen Reichs vvm 29 . 9. 41 erklärt,
Jugendlichen nehmen an denVersammlungen in
Ortsgruppendereich teil . Frehse, Hauptbannführer.
HJ -Veranstaltungsring

Die Karten für den Veranstaltungsring müssen
kommenden Freitag abgeholt sein. . „

Der Leiter des Beranstaltungsringes.



2ei't 6es Usbsi'gsngs
Es ist vorbei mit der geliebten Sonne,
die gratis mich bis jetzt beliefert hat;
jetzt geht es wieder nach Gewicht und Tonne,
nach Kohlenzentnern und nach Kilowatt.
Mein Ofen steht schon , leidlich aufgemöbelt,
und harrt des Tags,wo mir 's ins Zimmer nebelt,
damit ich dann , entsprechend seinem Zwecke,
in seinem Bauch des Feuers Glut erwecke.

Zerhackt liegt schon das Astwerk einer Fichte,
der deutsche Wald erwartet den Kamin!
Ich träume schon vom Leselampenlichte,
ein schönes Buch auf den gekreuztenKnien!
Jedoch, ich zögre, weil der Rundfunk funkte:
Verfeuert sparsam eure Kohlenpunkte!
Ich stelle mich auf diese Mahnung ein
und ziehe eine Decke ums Gebein.

Noch ist es ja bei Tage auszuhalten,
ich schaff mich warm im Kamps ums liebe Brot,
und dann erwärmen mich die Zeitungsspalten,
der Blick ins Neuste färbt die Wangen rot.
Und will das Frösteln mir die Haut verkühlen,
beginne ich, mit deutschem Tee zu spülen,
und stehe da, prompt tut nach kurzer Zeit
das Blut auch wieder seine Schuldigkeit!

Es streicheln freilich manchmal meine Hände
des Ofens Kacheln , die noch kühl und kalt;
doch einmal ist der Uebergang zu Ende,
und leise lispeln meine Lippen : Bald!
Dann lege ich, obwohl ich redlich spare,
die Flamme selber ans Briketts das rare,
ich schlinge um den Ofen meinen Arm
und seufzte selig: Ach, jetzt wird es warm!

Wau -Wau.

Buntes Programm beim
Nachmittagskonzert

Ein Blick auf das Programm des großen
Nachmittagskonzertes, das am Sonntag , dem
18. Oktober 1942 , um 16 Uhr, im „Lindenhos"
Zugunsten des Kriegswinterhilfswerkes 1942/43
ourchgeführt wird , zeigt uns , daß bestimmt
jeder auf seine Kosten kommen wird . Ver¬
schiedene Solisten aus dem Gaumustkzug des
Reichsarbeitsdienstes, der das Konzert aus¬
führt, werden uns erfreuen. Wir können jeden¬
falls allen Lesern verraten , daß die Programm-
solge dieser Veranstaltung sehr reichhaltig ist.
Neben einer Operettenreise hören wir Musik
von Strauß , Märsche und auch Solostücke . Wer
also am Sonntag ein paar Stunden bei schöner
Musik verbringen will, besorge sich rechtzeitig
Programme , die bei den NSV -Blockwalternder
Ortsgruppen Bürgeresch, Ehnern und Röwe-
kamp und in der VorverkaussstelleAug. Cordes.
Nadorster Straße 86 , zu haben sind.

Das Staatstheater spielt für das WHW
Nachdem erst im September das Singspiel

„Friederike" von Lehar zugunsten des Kriegs¬
winterhilfswerkes 1942/43 vorgeführt worden
ist, findet am 1. November 1942, um 10 .30 Uhr,
eine weitere Sondervorstellung mit der Operette
„Der Vetter aus Dingsda " von Eduard Künnecke
statt. Der Vorverkauf beginnt in diesen Tagen
durch die Blockwalter der NSV.

Spielzeug gegen Kirrderkleiderkarte
Ein Erlaß des Reichswirtschaftsministers

Der Reichswirtschaftsmintster hat in einem
Erlaß über die zuständige Organisation die
Genehmigung erteilt , Spielzeug nur gegen
Vorlage und Abstempelung der Kinderkleider¬
karte abzugeben, um eine möglichst gerechte Ver¬
teilung der vorhandenen Warenbestände zu
sichern. Die Einschränkung des Verkaufs gegen
Kinderkletderkarte ist jedoch für das in den
Wochen vor Weihnachten noch vorhandene und
für die Durchführung des Weihnachtsverkaufs
berettzustellende Spielzeug auszuheben. Da es
sich hier « nur um eine Ermächtigung , des
Ministers handelt , erfolgt die Durchführung

Paragraphen gegen unnötigen AadiolSrm
Wie können Ruhestörer zur Verantwortung gezogen werden?

Obwohl die Rundfunkansager fast jeden Abend aus¬
drücklich darauf Hinweisen, daß durch allzu laute Ein¬
stellung des Mutsprechers die Nachbarn gestört werden,
lassen viele Rundfunkteilnehmer den Apparat in un-
verminderster Stärke spielen. Es gibt Rundfunkbesitzer,
die nicht nur tagsüber den Lautsprecher übermäßig
stark einstellen, sondern bis in die späte Nacht hinein
sämtlichen Hausbewohnern das Rundfunkprogramm
Vorführen zu müssen glauben . Derartige Störungen
müssen besonders im Kriege unterbleiben , da
die kriegswichtigen Aufgaben nur erfüllt werden
können, wenn die Schaffenden außerhalb der Arbeits¬
zeit ungestört Ruhe und Erholung finden.

Was kann nun gegen rücksichtslose Rundfunkyörer
unternommen werden ? In jedem Falle empfiehlt es
sich, zunächst durch eine persönliche Rücksprache den
Störenfried zu bewegen, die überlaute Einstellung
des Lautsprechers zu unterlassen . Wo eins mündliche
Besprechung nicht angebracht erscheint, kann eine
schriftliche Verwarnung erfolgen. Wo auch diese nicht
hilft, besteht die Möglichkeit einer Strafanzeige
bei der Polizei oder Staatsanwaltschaft wegen „ruhe¬
st örenden Lärms" im Sinne von s Mi Ziff . 11
des Strafgesetzbuches. Nach dieser Gesetzesbestimmung
können Geldstrafen bis zu ISO RM und Hast¬
strafen bis zu sechs Wochen verhängt werden, und
zwar für jeden Fall der Zuwiderhandlung . Rücksichts¬
lose Rundfunkbesitzer find auf diese Weise schon oft¬
mals durch empfindliche Haft- und Geldstrafen zur
Ordnung gerufen worden.

Das Landgericht Lüdenscheid hat in einer in der
„Juristischen Wochenschrift" veröffentlichten Entschei¬
dung (2 . S . 49/37) einen weiteren Weg gezeigt, um
eine Störung des Hausfriedens durch Radiolärm zu
verhindern . Das Gericht erklärt jeden gestörten Haus¬
bewohner für berechtigt, den Unruhestifter auf
Unterlassung übermäßigen Radiolärms
bei Vermeidung von Strafen für jeden
Fall der Zuwiderhandlung zü verklagen.
Dieses Verfahren bietet gegenüber einer Strafanzeige
wegen ruhestörenden Lärms den Vorteil , daß der
Beschwerdeführer die Ermittlungen der Polizei nicht
abzuwarten braucht. Er kann vielmehr ' von sich aus
sogleich die Hilfe des Gerichts in Anspruch nehmen
und gegebenenfalls den Störenfried durch einst¬
weilige Verfügungdie überlaute Einstellung
des Lautsprechers verbieten lassen. Sämtliche Maß¬
nahmen können übrigens gleichzeitigergriffen weiden;
man kann wegen ruhestörenden Lärms bei der Polizei
oder Staatsanwaltschaft - Strafanzeige erstatten , ferner
bei dem zuständigen Gericht dis Ruhestörung durch
einstweilige Verfügung verbieten lassen und schließlich
Klage auf Unterlassung übermäßigen Radtolärms
erheben.

Der Entscheidung des Landgerichts Lüdenscheid lag
folgender Sachverhalt zugrunde : Der Mieter des
zweiten Stockwerks eines Hauses hatte an seinen

Rundfunkapparat einen zweiten Lautsprecher
angeschlossen, der gleichzeitig mit dem in einem an¬
deren Zimmer stehenden Hauptgerät spielte. Da der
betreffende Rundfunkbefitzer den Apparat außerdem
sehr laut einzustellen Pflegte, hatten die Hausbewohner
unter dem durch die beiden Lautsprecher verursachten
Lärm erheblich zu leiden. Ein Mieter des ersten
Stockwerks erhob deshalb Unterlassungsklage, mit der
er in beiden Instanzen Erfolg hatte . Das Land¬
gericht führt in der Urteilsbegründung aus , eine solche
Unterlasfungsklage sei nach den KZ 862 , 858, 906 des
Bürgerlichen Gesetzbuches begründet . Hiernach werde
jeder Besitzer einer Wohnung gegen widerrechtliche
Störungen geschützt , wobei unter Störungen jede Be¬
einträchtigung im ruhigen Genüsse des Besitzes zu
verstehen sei . Die Störung brauche nicht durchphy¬
sische Einwirkung zu geschehen , sondern könne auch
durch Einwirkung seelischer Art erfolgen . Eine
solche Besitzstörung lieg« in dem zur Entscheidung
stehenden Falle vor . Der Rundfunkempfänger mit
Lautsprecher sei zwar zu einem Gemeingut moderner
Zivilisation geworden und damit Überall als orts¬
üblich anzufehen. Die allgemeine Bedeutung und
Wichtigkeit der Uebertragung durchLautsprecher ändere
aber nichts an der Ungebührlichkett des Radiolärms.
Gerade im Dritten Reichs habe man auf jede Weise
allen Volksgenossen die Pflicht vor Augen geführt,
durch Ruhe uyd Rücksichtnahmeder Volksgemeinschaft
zu dienen. Es werde überall hervorgehoben , daß auch
der Rundfunkhörer unbedingt auf die übrige Bevölke¬
rung Rücksicht zu nehmen habe und die Nachbarn nicht
belästigen dürfe . Durch Lärmbekämpfung werde die
Arbeitsfreude erhöht und die Leistung gesteigert und
hierdurch das Wohl des Volksganzen gefördert . Es
sei auch einerlei , ob der beklagte Rundfunkbesitzer den
Apparat absichtlich übermäßig laut eingestellt
habe. Für den Unterlassungsanspruch sei nämlich
ein Verschulden oder das Bewußtsein der Rechts¬
widrigkeit auf Seiten des Störers nicht erfor¬
derlich. Tie Besttzstörung sei nur dann nicht Rechts¬
widrig und könne nicht verboten werden, wenn das
Gesetz die Störung gestatte. Hierfür sei A 906 (BGB)
maßgebend. Nach dieser Bestimmung könnten Stö¬
rungen insoweit nicht Verboten weiden , als die Nach¬
barn nicht oder nur unwesentlich behindert würden
oder die Störungen das Maß des lieblichen nicht
überstiegey. Es gibt also verschiedene Mittel , um
rücksichtslose Rundfunkbefitzer zu zwingen, übermäßiges
Lärmen durch allzu laute Einstellung des Laut¬
sprechers zu unterlassen. Die angegebenen Maßnahmen
sollten aber stets erst dann ergriffen werden, wenn
der Störenfried auf Bitten um Rücksichtnahme
nicht reagiert und trotz Abmahnung die
Ruhestörung fortsetzt. Denn mancher Rund¬
funkhörer stört seine Nachbarn ungewollt . In solchen
Fällen wird ein ruhiger .Hinweis genügen, um
die Wiederherstellung des Hausfriedens zu erzielen.

Oldenburgisches Staatstheater
Heute, Dienstag , 17 .30 Uhr : „ Cavalleria

rusticana "
, Oper von Mascagni und „Dis

Bajazzt ", Oper von Leoncavallo . Anrecht H
und freier Verkauf. Ende gegen 20.30 Uhr. .

Morgen , Mittwoch, 17 .30 Uhr : „Maximilian
von Mexiko "

, Schauspiel von Fritz Helle. —
KdF (M 1) und freier Verkauf.

Kommenden Donnerstag findet keine Vorstellung statt.
Die NSG „Kraft durch Freude"

Kreisdienststelle Oldenburg - Stadt gibt bekannt, daß
für das Anrecht der August-Hinrichs-Bühne noch An¬
meldungen entgegengenommen werden.
1. Vorstellung „ De rode Uennerrock" am

Mittwoch, dem 21 . Oktober.

Aus der Volksbildungsstätte
der Gauhauptstadt Oldenburg

Heute abend, 19 Uhr , in Hahns Gaststätten:
Vortrag über „Südamerika" mit Prof . Du
Schönemann , Berlin . Es sind noch Karten an der
Abendkasse zu haben.

Außerdem gibt die Volksbildungsstätte bekannt, daß
keine Hörerkarten mehr ausgestellt werden können.
Die bis zum Sonnabend dem 10 . Oktober, bestellten
Hörerkarten sind in der Dienststelle, Markt 3, abzu-
holen.

* Kriegseinsatzder Oldenburger Hitlerjungen.
Gestern verließen über 200 Hitlerjungen die
Stadt Oldenburg , um auf der Insel Langeoog
bei der Einbringung der Stranddornbeeren¬
ernte zu helfen. Die Stranddornbeere , die einen
einen sehr hohen Vitamin -O-Gehalt besitzt, hat
sich als besonders wtrküngsvolles Mittel zur
Bekämpfung von Skorbut erwiesen. Ihre rest¬
lose Verwertung ist daher von größter Wichtig¬
keit . Der Transport des Bannes Oldenburg
setzt sich aus Schülern der Hindenburgschule,
des Gymnasiums und der Äufbauschule zu¬
sammen.

* Auskunft über die Einstellung in die
Einstellung in die Waffen- Polizei und All¬
gemeine- js in Oldenburg. Bewerber für die
Waffen- ^ , Polizei und Allgemeine erhalten
Auskunft bei dem Werbeführer U -Untersturm¬
führer Heinrich Faßbinder, Oldenburg,
Bernhardstraße 16, ^ -Untersturmführer Heinr.
Stöver, Oldenburg , Von-Finckh -Straße 22,
fernmündlich zu erreichen unter 6321 täglich in
der Zeit von 8 bis 13 Uhr, außer Sonntags.

Bad Zwischenahn. Der Gendarmerie¬
kreis lud ein. Der Gendarmeriekreis
Ammerland führte in der vergangenen Woche
in den Zwischenahner Lichtspielen eine Film¬
vorführung durch , zu der die Vertreter der
Partei , der Behörden und der Wehrmacht ein¬
geladen waren . Nach der Begrüßung durch den
Beztrksleutnant der Gendarmerie , Oltmanns,
wurden die Normaltonfilme „Durch Beton und
Stahl " und „Die Ordnungspolizei,1941 " vor¬
geführt, die ein eindrucksvolles Bild von den
vielseitigen Aufgaben der deutschen Polizei
lieferten.

Bad Zwischenahn. Mädeltreffen. Im
Kreis Ammerland ist eine 7. Mädelklasse , deren
Mitglieder vorwiegend aus Duisburg stammen,
für die Erntehilfe eingesetzt . Die Hauptring¬
führerin des Bannes Ammsrland führte mit
ihnen ein Treffen in Bad Zwischenahn durch,
wobei alle Sehenswürdigkeiten , u . a . auch das
Ammerländer Bauernhaus , eingehend besichtigt
und erklärt wurden. Hernach fand man sich zu .
einer ungezwungenen Aussprache in dem Kreis¬
heim am Meer ein.

Bad Zwischenahn. Große Kundgebung.
Im Rahmen der Versammlungswelle erlebt
Bad Zwischenahn am kommenden Sonnabend¬
abend eine große Kundgebung im „Ammer¬
länder Hof" . Der Stotztruppredner Pg . Arbeiter
wird hier sprechen . Die Ortsgruppe Zwischen-
ahn-Mitte erwartet von der gesamten Be¬
völkerung, daß sie schon äußerlich der Ver¬
anstaltung das Gepräge einer Massenveranstal¬
tung verleiht.

Bad Zwifchenayn. W e g e b e s i cht i g n n g . Sei¬
tens der Gemeinde wurde in Verbindung mit der ,

nur auf Grund entsprechender örtlicher An¬
weisungen, wie sie in Hamburg und anderen
Städten bereits ergangen sind.

Keine jüdischen Mischlinge in
weiterführenden Schulen

In Ergänzung der Juli -Erlasses und zur
Klärung von Zweifeln stellt der Reichs¬
erziehungsminister fest, daß Aufnahmen jüdi-

er Mischlinge 1 . Grades in die Hauptschule,
ittelschule und höhere Schule vom Beginn

des Schuljahres 1942/43 ab nicht mehr zulässig
sind . Soweit jüdische Mischlinge 1 . Grades be¬
reits zur Aufnahme zugelassen waren , ist die
Aufnahme nicht durchzuführen. Die Schüler und
Schülerinnen sind an die Volksschule zurück¬
zuverweisen. Jüdische Mischlinge 1. Grades,
die im Schuljahr 1941/42 die Klasse 4 oder 6
der höheren Schule besucht haben und das Ver¬
setzungszeugnis nach Klasse 5 oder 7 erhalten
haben, rechnen bis zum Beginn des neuen
Schuljahres zu den Schülern in der bisherigen
Klasse . Sie sind daher nach den Bestimmungen
des Juli -Erlasses aus der Schule entlassen. Der
Minister betont, daß keinerlei Ausnahmen von
dieser Regelung zugelassen werden.

De« Rundfunk am Dienstag
Relchsprogramm:

Zarah Kvarnström singt Lieder von Sibelius zur Be¬
gleitung von Hermann Hoppe: Oskar Schmidt und
Ferdinand Lettner spielen eine Violinsonate von

Brahms in der Zeit von 11— 11 .30 Uhr . — Opern¬
melodien, darunter das Sextett aus Mozars „Don
Juan " bringen Solisten des Leipziger Neuen Theaters
mit dem Stadt - und Gewandhaus -Orchester unter
Leitung von Paul Schmidt von 16—17 Uhr . — See¬
mannslieder und ländliche Weisen bieten Otto Ebel
von Sosen, Jan Hosfmann mit Solisten in der volks¬
tümlichen Sendung „Froher Klang vom Elbestrand"
von 17 .1S- 18 .30 Uhr. — Von Wald und Flur in
alten Volksweisen erzählt die Sendung „Ich schwinge
mein Horn " mit einer Rundsunkspielfchar unter Lei¬
tung von Luis Steiner von 20 .20— 21 Uhr . — Wil¬
helm Wacek, Max Schönherr ersreuen mit Unterhal-
tungs - und Operetten - Melodten unter Mitwirkung
von zahlreichen Solisten , Chor und Orchestern von
21—22 Uhr.

Deutschlandsenderr
Karl Maria Zwitzler dirigiert Werke von Brahms,
Mozart und Hermann Rentier von 17 .15— 18 .80 Uhr.
Jan Hosfmann mit Gerhard Gregor bringt „Gute
alte Bekannte" aus dem Gebiet der musikalischen
Unterhaltung von 20.15— 21 Uhr in Erinnerung . —
Lizzi Waldmüller , Mimi Thoma , Peter Jglhosf u . a.
hören wir mit dem Orchester Willy Stech in neuzeit¬
licher Unterhaltungsmusik von 21—22 Uhr unter dem-
Motto : „Eine Stunde sür dich ".

*
* 90 Jahre all wird heute Frau Witwe

Steenken, Bürgereschstraße 63. Die alte
Dame erfreut sich noch einer bewunderungs¬
werten Rüstigkeit, die es ihr gestattete, noch im
Frühjahr ihren Garten selbst zu graben, und
ist wegen ihres gewinnenden Wesens allgemein
beliebt. Viele Jahrzehnte ist sie schon treue
Leserin der „Nachrichten ".

Dis
Fortsetzung

Hartinger erhob sich ; er trat ans Fenster und
h hinaus . Der Mond war über den Berg
kommen , und das Tal lag in fernem Licht,
cst nach einer ganzen Weile warf sich Hartinger
ieder in seinen Sessel . Er sah müde Md
"gespannt aus . „Bitte , Doktor , erzählen Sie,
"ch weiter !"

. ^
Ellermann berichtete nun ausführlich von der
weit des Wiener Detektivs . Dieser habe es
is geschickte Art verstanden , sich an Jlitschs
ärtner heranzumachen . Der Gärtner habe
den Morgen die an Jlitsch gerichtete Post an
r Gartentür in Empfang genommen und da-
i zweimal auf Briefumschlägen als Absender
kold festgestellt . . ^
„Poststempel Paris "

, fuhr Ellermann fort,
tun wußte ich, daß ich der Göttin wirklich aus
r Spur war . Sie können sich meinen Jubel
rstellen . Ich schrieb sofort nach Florenz und
ilte Coppi das vorläufige Ergebnis mit . . Coppi
mkte mw begeistert und bat mich, die An-
legenheit wenerzuversolgen . Er selbst werde
is seine dazu tun . Er habe sich wieder an . die
ariser Polizei gewandt , und die habe ihm
rsprochen, Skold von neuem beobachten zu
ssen. Falls Skold sich nach Deutschland wende,
ürde uh sofort Nachricht erhalten . "
Hartinger schüttelte den Kopf . „Ist Ihnen
was unklar ? " fragte Ellermann.

Coppi hätte doch sofort eingreifen

Ich hatte darum gebeten , es nicht zu tun ."
Warum ?"
Ich mutz vorher die Statue , heranschaffen —
> ist mein Ziel . Bevor ich nicht die Skulptur

in der Hand habe , darf nicht gegen Skold
geschritten werden . Coppi sah meine Gründe
h ein . Er schrieb mir , daß er mir alles über-
e ; ich sei der rechte Mann , um dre Sache
wärtszutreiben . Selbstverständlich Ware er
h bereit , sofort nach Deutschland zu kommen,
an die Lage es erfordere ."
Gut "

, sagte Hartinger . „Aber auf welche Art
) Sie nach Kreuth aewmmen ? "

. . .
Ich bin zunächst nach Wien gereist und habe
h um Jlitsch gekümmert . Eines Tages erfuhr
er werde aus seinem Kärntner Sommersttz

( Skold Zusammentreffen . " T . ,,
wrtinger verlor für Sekunden die Fassung,
sank ist den Sessel zurück und schloß die

Nachdruckverboten

Augen . Dann ritz er sich wieder zusammen
„Doktor "

, sagte er, und seine Stimme klang
jetzt rauh und heiser , „wollen Sie mir nicht
anvertrauen , wie Sie davon Kenntnis er¬
hielten ?"

„ Nicht so wichtig ."

^ lso
^

gut/nleinäw
'
egen ! Ich arbeitete in

dieser Sache unter der Devise : Der Zweck
heiligt die Mittel . Oder genauer : Der gute
Zweck adelt selbst die fragwürdigsten Mittel.
Ich mutzte nach den Möglichkeiten greifen , die

^ ,Und was
^

für Möglichkeiten , hatten Sie ?"
Mir stand nur der geldgierige ungetreue

Gärtner zur Verfügung . Durch ihn ließ ich
einen Brief abfangen , den Skold an Jl,tsS ge¬
richtet hatte . Ich Hase diesen Brief . vorsichtig
geöffnet , habe ihn gelesen und ihn wieder ver¬
klebt. Dann erst erhielt ihn Jlitsch ."

Hm . . . Und der Inhalt des Schreibens ? ."
Es waren nur wenige Sätze . Es bleibe bei

der Verabredung . Im Juli treffe man sich m
Kreuth , um endlich zum Schluß zu kommen.
Weiter nichts . Es genügte mrr, Im Juli fuhr
ich nach Kreuth , hielt es aber für richtig , da die
Jlitschs noch nicht anwesend waren , vorläufig
am Faaker See Station zu machen ."

Büßten Sie davon , daß ich hier_ ein Haus

„Es war mir eine große Ueberraschung .""
Sie sind noch nicht fertig mit Ihrer Er¬

zählung , Doktor Ellermann !"

"
Sstw

"
dw ^ litschs vielleicht inzwischen an¬

gekommen ? " Hartinger beugte sich vor ; sem
Blick glühte wie im Fieber . ^ ..

Ja , antwortete Ellermann , „sie sind da.
Und Skold ? " , ^
Ebenfalls . Seit gestern . Er kam mit den

^
HarttngerEAev

'
erblick schweifte zu Regina

binüber Sie sahen einander lange m die
Augen . Dann wandte er sich von neuem Eller¬
mann zu : „Hat man Ihnen m Florenz auch
von Frankem Retnwald berichtet^

!!Warum
"

fassen Sie sich plötzlich so kurz? Sie.
sind doch sonst nicht auf den Mund gefallen.
Doktor !"

In diesem Augenblick mischte sich Regina ein.
„Hartinger "

, sagte sie mit bebender Stimme,
„wir wollen Sie ja nicht quälen , nicht peinigen.
So dürfen Sie es nicht aussassen . Wir wollen
Ihnen ja nur helfen ."

„Ich verstehe . Verzeihen Sie mir , Regina !"

Ellermann zündete sich eine Zigarette an.
Nach einer Weile sagte Hartinger — seine

Stimme klang jetzt viel ruhiger — : „Es . mutz
Ihnen ziemlich seltsam erscheinen , daß Fraulein
Reinwald gerade in diesen Tagen bei mw weilt.
Ich glaube fast. Sie machen sich ganz bestimmte
Gedanken ? Deshalb möchte ich Ihnen erklären,
daß sie sich nicht selbst einlud , sondern nur
zögernd meiner Einladung folgte . Ich wn fest
davon überzeugt , sie weiß nichts von Skolds
^ "

,Das
"

i 1̂ Ihre Sache "
, antwortete Ellermann.

„Ich mache Sie nur darauf aufmerksam , daß
Fräulein Retnwald sich vorher rn Velden aus¬
gehalten hat , also ganz hier m der Nahe . -

„ Sie verbringt ihre Ferien immer in Velden.
„ Hartinger " . sagte Regina, .sich habe eine

große, große Äitte an Sie — Sie müssen sie
mir erfüllen!"

, , ^
„Gern , wenn ich es kann, ^ ^
„Verraten Sre Fräulein Reinwald noch

Hartinger schwieg einige Sekunden ; er starrte
gegen die Decke. Dann : „Ich werde vorläufig
schweigen . Haben Sie mir sonst noch etwas
anzuvertrauen , Doktor ? " .

„Ja !" In Ellermanns Augen blitzte es hell
und frohlockend auf . Er berichtete von dem ge¬
meinsam mit Pegina unternommenen Spazier¬
gang am heutigen Abend . Im Kreuther . Gast¬
haus habe er soeben erfahren , daß. be, den
Jlitschs vor ungefähr einer Stunde eme große,
schwere Kiste eingetrofsen sei . Der Chauffeur
des Lastwagens , der den Transporl bewerk¬
stelligte , habe im Gasthof sein Abendbrot ver¬
zehrt und bei dieser Gelegenheit davon erzählt.
Ellermann nannte einen kleinen Ort an der
Donau . Von dort sei der Wagen gekommen.

Hartinger antwortete nicht. Er stellte auch
keine Fragen . Ein langes Schweigen stand im
Raum . . . . . .

Ellermann begann von neuem : „Es ist durch¬
aus möglich , daß diese Kiste die Skulptur enh
hält . Der Chauffeur erzählte , er sei seit zwei
Tagen mit dem Transport unterwegs . Er habe
die Weisung mitbekommen , langsam zu fahren
und die Kiste, besonders beim Abladen , sehr
vorsichtig zu behandeln ."

Hartinger schüttelte den ' Kopf : „Ich lann 's
immer noch nicht glauben ."

„Wir sind dicht vor dem Ziel "
, versicherte

Ellermann , „verlassen Sie sich daraus !"
„Was werden Sie weiter unternehmen ?"
„ Zunächst seststellen, ob sich die Skulptur

wirklich im Hause der Jlitschs befindet ."
„ Wie wollen Sie das machen ?"
„Das lassen Sie meine Sorge sein !"
Regina erhob sich aus ihrer Sofaeüe . Groß

und schlank stand sie dort in ihrem Hellen Som¬
merkleid . Einige Sekunden sah sie auf den
Teppich hinunter , dann blickte sie Hartinger fest
in die Augen . „Ich gebe zu "

, sagte sie, „Doktor
Ellermann hat etwas sehr Tüchtiges geleistet —
wenn ich auch die Mittel , die er manchmal an¬
wandte , mißbillige ."

Ellermann verteidigte sich : „Ich konnte nicht
anders , Regina ! Mir blieb keine Wahl !"

„Lassen Sie mich ausreden , mein Lieber ! Ich
wiederhole : Ihre Arbeit war gut , ihre Mittel
waren minderwertig . Aber : Was Sie jetzt
unternehmen wollen , das muß auf jeden Fall
unterbleiben , denn es geht zu weit ! Hier gibt
es keinen anderen Weg als den geraden , den
offiziellen . Morgen vormittag telegraphieren
wir an Coppi und verlangen sein persönliches
Eingreifen . Die Hilfe der deutschen Polizei
steht ihm ja sicherlich zur Verfügung ."

„Aber , Regina , ich bitte Sie — ! Wir haben
doch keine völlige Gewißheit , wir hängen noch
in der Luft . Sie müssen es emsehen !"

„Vielleicht können wir die Gewißheit in¬
zwischen aus andere Art und Weise erlangen.
Wir werden darüber Nachdenken!"

Hartinger stimmte Reginas Vorschlag zu.
Auch seiner Meinung nach wäre es das rat¬
samste , Coppi zu ersuchen, nach Kreuth zu

nmen.
Kllermann sah lächelnd vom einen zum an-
m : „Also gut , lassen Wir's bis morgen vor-
ttag ! Morgen ist auch noch ein Tag ; wir
rden es üoerschlasen ."
Kr verabschiedete sich von Hartinger , der ihm
d auch Regina für die Bemühungen dankte.
Zn diesem Augenblick hörten sie alle drei , wie

Haus eine Tür hart zugeschlagen wurde.
Sartinger stand eine Sekünde reglos , dann
f er hinaus.
Der Korridor , an dem die Türen lagen , war
l beleuchtet . Hartinger hatte vergessen,
mtzen das Licht zu löschen . Soweit war alles
Ordnung . Nur : Eine Tür hatte geklappt!

(Fortjetzung folgt)
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Kui2msI6ungen aus <ism Esu
Wegen besonderer Bewährung befördert

Der für seinen vorbildlichenEinsatz bei einem
englischen Fliegerangriff mit dem EK 2 aus¬
gezeichnete Hitler-Junge Harms aus Osna¬
brück wurde anläßlich eines Empfanges von
beim Kriegseinsatz besonders bewährten An¬
gehörigen der Hitler-Jugend des Gebietes
Nordsee durch den K-Führer des Gebietes,
Hauptbannführer Finkente h , zum Kamerad¬
schaftsführer ernannt . Zugleich wurde eine
weitere Anzahl von HJ -Angehörigen wegen
besonderer Bewährung bei feindlichen Luft¬
angriffen befördert.

Inaugenscheinnahme der Wasserkuhlen auch eine Be¬
sichtigung der Gemeindewege durchgeführt. Erfreu¬
licherweise konnte festgestelli werden, daß sich die Wege
im allgemeinen in einem sehr guten Zustand befinden.
An vielen Stellen , so insbesondere in den Bauer-
schasten Ohrwege und Rostrup , sind di« Anlieger ihren
Unterhaltungspflichten in vorbildlicher Weise nach¬
gekommen, was um so höhere Anerkennung verdient,
als heute alle Landleute besonders stark in Anspruch
genommen sind.

Apen. Schietzwettkampf. Die besten
Schützen der Kriegerkameradschaften der Ge¬
meinde Apen hatten sich auf Einladung des
Unterkreissührers Jantzen, Apen, zu einem
Wettkampf im „Leuchtturm" versammelt. Es
galt, die Auslese zu treffen zu dem am 25. Ok¬
tober in Ekern stattfindenden Schietzwettkampf
der KriegerkameradschaftenOldenburg-Ammer-
land . Die Beteiligung war recht gut, es wurden
achtbare Ergebnisse erzielt, ein Zeichen , daß
unsere alten Soldaten noch zu schießen verstehen.

Vreschen -Bokel . Monatsappell. Die
KriegerkameradschaftAugustfehn-Bokel hielt in
Kuhlmanns Gasthof ihren fälligen Monats¬
appell ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde mit ehrenden Worten des verstorbenen
Kameraden Johann Lüers gedacht . Nach
Kenntnisnahme und Besprechung verschiedener
Eingänge wurde bestimmt, am 11. November
die Sammlung zum Opsersonntag durch¬
zuführen.
Dritter Lehrgang im Frauenturnen

Fortsetzung der Lehrarbeit im achten
Jahreslehrgang

In der Wilhelm-Ohlhoff-SHule , der Kreisfrauen¬
turnschule für die NSRL - Sportvereine deS Olden¬
burger Landes , übten am Sonntag etwa 40 Turn-
wartinnen und Vorturnerinnsn . Dem Gerätturnen,
im Leistungsturnen sowohl wie im natürlichen Turnen,
wird seither große Beachtung geschenkt . Neben der
Gymnastik fehlt es auf keinem Uebungsplan der Ver¬
eine. Am Sonntag wurde nach einleitenden Uebungen
Riegenturnen am Reck und Pferd unter Leitung von
Juliane Mühlenbrock durchgenommen. In der
Leichtathletik unterrichtete Gertrud Mein renken
Start , Lauf und Staffeln . In der Gymnastik wech¬
selten Laus-, Sprung - und Schwungübungen . Dem
Keulenschwingen folgten die üblichen Tänze , die Polka

Für den Menbiirger Dauern
Wenn wir im Augenblick mit allen verfüg¬baren Kräften damit beschäftigt sind , die Kar¬

toffelernte zu bergen, so ist es damit allein
noch nicht getan; denn ebenso wichtig wie die
Ernte selbst ist

die richtige und zweckmäßige Einlagerung.
Dies ist um so wichtiger, als die Kartoffel
bei uns in Deutschland von jeher als ein
Hauptnahrungsmittel bezeichnet werden niutz
und die Einlagerung infolge der durch den
Krieg bedingten Verhältnisse in viel größerem
Umfang als in normalen Jahren in die Hände
der Verbraucher gelegt ist. Dabei besteht nun
die große Gefahr, daß die Kartoffeln nicht
immer einwandfrei gelagert werden, d . h . so,
daß die Verluste möglichst gering gehalten
bleiben. Eine möglichst verlustlose Ueberwin-
terung der Kartoffeln aber ist Voraussetzung
für eine laufende Versorgung aller Haushal¬
tungen mit Speisekartoffeln. Es kommt dabei
nun nicht allein auf den Erzeuger an , als in
eben demselben Umfange auch auf den Ver¬
braucher, der schon jetzt , wenn nicht alle, so
doch einen großen Teil feiner Speisekartoffeln
für die Winterversorgung erhält . In der Stadt
wird es allgemein üblich sein,

die Kartoffeln im Keller
zu lagern bzw . auf dem Boden. Dabei sei an
dieser Stelle gleich betont, daß- der Boden sich
im allgemeinen für die Aufbewahrung von
Kartoffeln schlecht eignet. Ein Keller degegen
kann ausgezeichnet sein, kann aber auch sehr
schlecht sein . Er ist es beispielsweisedann , wenn
Heizungsrohre hindurchlaufen oder er aus sonst
irgend welchen Gründen zu warm oder auch zu
feucht ist. Mutz man den Keller , trotzdem er
feucht ist, verwenden, dann soll man durch
Schalbretter an den Wänden und durch Holz¬
unterlagen eine direkte Berührung der Kar¬
toffeln mit den feuchten Wänden verhindern.
Haben wir dagegen einen geeigneten Keller , so
ist es notwendig, diesen vor Beginn der Ein¬

lagerung gründlichst zu lüften , und Decke,
Boden und Wände zu kalken ! Die Kartoffeln
werden am besten erst dann eingelagert, wenn
die Außentemperatur unter 8 Grad Celsius ist.
Selbstverständlich müssen die für die Ein¬
lagerung bestimmten Knollen restlos trocken
und gut verlesen sein, damit keine beschädigten
oder gar angefaulten Knollen mit eingekellert
werden. Bis zu Beginn der kalten Witterung
sorgen wir für gute Entlüftung und halten
aus diesem Grunde die Fenster möglichst lanae
auf . Die beste Lagertemperatur für Kartoffeln
liegt zwischen 2 bis 4 Grad Celsius. Die zweite
Möglichkeit , von der meist in der breiten Praxis
Gebrauch gemacht wird und im Kriege auch
überall dort, wo es erforderlich ist , größere
Mengen Kartoffeln möglichst verlustlos zu
lagern , besteht in

dem Einmieten der Kartoffeln.
Dabei ist nun die Auswahl der Mietenplätze
schon von ausschlaggebender Bedeutung . Der
Mietplatz muß aus durchlässigem Boden an¬
gelegt werden, der frei von Grundwasser ist
und möglichst noch einen Schutz gegen die
scharfen Ostwinde bietet. Auch in den Mieten
foll möglichst eine stets gleichbleibende Tempe¬
ratur von 2—4 Grad Celsius gehalten werden.
Man bringt die Kartoffeln in eine etwa einen
Spatenstich tiefe Aushebung oder zu ebener
Erde auf den bestimmten Lagerplatz. Dabei sind
die Kartoffeln schonend zu behandeln, da be¬
schädigte Knollen sehr leicht die Ursachen
größerer Fäulnisherde werden können. Die
Breite der Kartoffelmiete soll 1,25 Meter nicht
übersteigen, die Höhe der Miete beträgt etwa
90 Zentimeter. Bei diesen Größen lagern aus
dem laufenden Meter etwa 5—6 Dz. Kartoffeln.
Man wählt die angegebenen Maße, um einmal
die Gefahr des Verderbens zu verringern und
um andererseits Arbeit zu sparen. Die Gesamt¬
länge der Miete soll 2V Meter möglichst nicht
übersteigen, um das Risiko zu verteilen und

Wir verdunkeln
vom 11 . bis 17. Oktober von 18 .30 bis 7 . 15 Uhr

und Mazurka in Wiederholung zur Festigung als
Vorführungsgruppen.

Di« Lehrstunde stand unter dem Sinnspruch : „Wir
müssen dahin kommen, daß unser Leben leuchtet. Ein
leuchtendes Leben führen , ist das Beste und Köst¬
lichste ." In diesem Rahmen standen auch die Lieder
von Martha Rosenbohm, die in ihrer lebhaften
Art Lieder von Volk und Land und Lieder Heiteren
Inhalts mit der Schar fang . Der vierte Lehrtag ist
am 25 . Oktober, gleichfalls in der OTB -Halle, und
wird wieder von Lisst Meinrenken geleitet.

Lehrtag des NSRL -Sportkreises Oldenburg
In der TuS -Turnhalle sand am Sonntagvormittag

ein Lehrtag für Vereinsübungsleiter und Vorturner
statt , um ihnen Anregungen für die kommendeWinter¬
arbeit zu geben. Mehrers Vereine hatten Vertreter
entsandt . Kreisfachwartfür Turnen , Wilh . Ohlhofs, und
Kretsfachwart für Leichtathletik, Diedr . Cordemann¬
teilten sich die Lehrarbeit , die den Teilnehmer » die
Grundbegriffe des Geräteturnens und der Leicht¬
athletik vermittelte.

Sport in Kürze
Die deutschen Soldaten -Futzbällmannschasten von

Belgrad und Sofia trugen in Belgrad ein Spiel aus.
Das Treffen endete 3 :3 unentschieden, nachdem die
Belgrader Elf zur Pause noch mit 1 :0 geführt hatte.

Die deutschen Fußballnationalen trugen am Sonn¬
tag ein Uebungsspiel gegen den Württembergischen
Meister Stuttgarter Kickers aus . Trotz eines 7 :0-
Sieges der Nationalen waren die Stiirmerleistungen
nicht überzeugend.

Das Eröffnungsrennen in der Berliner Deutschland-
Halle sah vor ausverkauftem Hause am Sonntag gute
Leistungen unserer Dauerfahrer . In den fünf Läufen
über je 15 Kilometer kam Schindler zum Sieg vor
Schorn und Hosfmann. Das 30 -Mtnuten -Einzelfahren
holte sich der Italiener Rosst vor Wesenberg.

Das am Sonntag in Bukarest ausgetragene Fußball-
Länderspiel zwischen Rumänien und Kroatien endete
vor 20 000 Zuschauern 2 :2 unentschieden, nachdem die
Kroaten zur Pause noch 2 :1 geführt hatten.

später im Frühjahr das Abfahren und Ver¬
lesen, sowie Sortieren zn beschleunigen. Je
schonender die Kartoffeln bei der Ernte be¬
handelt werden und je mehr sie ausgereift sind
um so haltbarer sind sie. Sind die Kartoffelnin der Miete nun schön aufgestapelt, wobei als
Entlüftung unten auf der Sohle der Miete ein
20—30 Zentimeter hohes Lattengerüst in Dret-
ecksform aufgestellt wird , dann müssen die
Mieten zunächst mit einer genügend starken
etwa 40 Zentimeter dicken Strohschicht abgedeckt
werden. Auch der Mietenfirst muß abgedeckt
sein, wobei man ebenfalls wiederum zur Ent¬
lüftung zweckmäßigerweise oben einen Binde¬
baum durchzieht, so daß sich eine Röhre bildet
oder aber man führt alle Paar Meter einen
Strohschacht nach unten . Auf die Strohdecke
legt man dann zunächst eine dünne Erdschicht,
damit die Feuchtigkeit abgehalten wird , und
das Stroh nicht sortweht.

Auch das Einmieten der Kartoffeln, vor allem
aber das Zudecken soll nicht an zu warmen
Tagen erfolgen, damit die Kartoffeln nicht von
vornherein schon zu warm lagern . Die so auf¬
gebrachten Mietendecken genügen bis zur Außen¬
temperatur von 5 Grad Celsius. Erst dann ist
es erforderlich, eine sogenannte Winterdecke auf¬
zubringen. Sie besteht aus einer etwa 10 Zenti¬
meter dicken Erdschicht , die wiederum mit einer
etwa 30 Zentimeter starken Schicht Kartoffel¬
kraut, Laub, Kaff usw. abgedeckt wird . Diese
kann nun wiederum mit einer nicht allzu starken
Erdschicht abgedeckt werden. Setzt Wider Er¬
warten sehr starker Frost ein, mutz vor allem
die Windseite nochmals geschützt werden, am
besten durch eine Lage Pferdedung . Es ist
wichtig, darauf zu achten , daß das Abdecken der
Mieten, insbesondere aber die Stärke der Deck¬
schichten sich nach der herrschenden Witterung
richtet . Die Kartoffeln dürfen zwar nicht zu
kalt lagern wegen der bestehenden Frostgefahr,
jedoch auch nicht zu warm wegen der ein¬
setzenden Fäulnis . Es ist unbedingt erforder¬
lich, daß das Einmieten der Kartoffeln mit
größter Sorgfalt erfolgt und die Mieten
laufend beobachtetund kontrolliert werden. Zu
diesem Zweck verwendet man vorteilhaft ein
Mietenthermometer. Neben den Eßkartoffeln
werden auf diese Weise vor allem auch die
Saatkartosfeln aufbewahrt , sofern man sie nicht
schon sofort in sogenannte Vorkeimkästen packt
und sie darin bis zur Auspflanzung aufbewahrt.
Stehen nun außer den Eßkartoffeln dem Be¬
trieb noch anderweitige Kartoffelvorräte zur
Verfügung, seien es lediglich die kleinen und
aussortierten oder seien es sogar Futter¬
kartoffeln, kann man diese am besten

im Silobehälter aufheben.
Zu diesem Zweck werden die Kartoffeln sofort
an den Silobehälter gefahren, mn Arbeit zu
sparen, später vor dem Dämpfen gewaschen und
dann in den Silobehälter gefüllt. Vorher je¬
doch mutz der Silobehälter gründlichst gereinigt
und mit einem hitzebeständigen Anstrichmittel
versehen werden. Doch darüber das nächstemal
mehr.

In Wiederaukkükrnns!
OlgaIsvkevkowa

(Vsrbör um iVlittsrnsckt)
mit Bilde Bildsbrand - Iva»
Betrovivk - Dkeoäor I -oos
Hans Brausewetter - Brust

vumks u . a . m.
Lin ungswöknlick spannungs-

reicksr Brirninslülin
Bulturtilin / Wockensvkau

IL 81iob 4.30 und 7.15 vkr

lugendlioke nickt Lugelassen!

NMUM

ms VLVD80SL äBSBiDSBBvNi
B8 - 6sn > « tn » ekatt ».Lratt dnrok Br ende"
LrslsdlonststkIIe Oldvodnrg - Stadt

Volksbildungsstlltte Oer Oaukauptstadt Oldenburg
s.

SM Montag , dem 19 . Oktober 1942 , nsck dem Bsskruck.
LnrneldunZ und näkers Luskunkt in der Brsisdisnststells , Markt 3.

Lin neuer Bursus kür Anfänger beginnt sm Sonntag , 6 . 18 . Okt . 1942,
um 18 Mir . Anmeldungen sd 19 Bkr nsck Brisgsrstr . 24 erbeten.

Leliaud « » «
Srtembiir«

Bernrnk 4299
Däglivk 4.39 und 7.1S Mir

Hans Moser — als Vertreter
riss Wiener Humors

Oretke Weiser — riie eben¬
bürtige Berlinerin mit dem
Mund suk dem reckten Bleck

Oarola Bökn — dis reisende,
clisrmsnts Darstellerin
vieler Bilms

Woik Alback -Uettv —sin I -isb-
ksbsr mit Bumer und Bsrs

Barl SvkSnbvck — der els-
gsnts Wiener

und sls Bsndügursn sin Ln-
ssmbls bester Berliner und
Wiener Hersteller

Bnltnrkllrn
Veutsvke Wockensvkau

llugeudlicke sind rngelassen!

sulZerlick und innsrlick
kekorrnkaus

Paul I.ogsm«mn
Gsststraüs 24

Dkeatera . Büro / Bernspr . 3034

Viensteg bis vonnsrstag
täglivk 4 .39 und 7.1S Mir

Lin Ms -Bilm nsck dem
glsicknsmigsn Bornsn

einer ruviel
»n vorn

Mit Willv Birgel - Albrevkt
Svkosukals - I-ida Baarova

Bene veltgen u , s.
Oie suLsrordsntlicks Be¬
setzung , sin sekr rsickes
Milieu , menseklicke Orsmstik
und msvscklicksr Bumor und
dss erlösend susklingende
Binsls runden diesen Bilm su
einem nickt slltsglicken Lr-

lsbnis

UM»!
llugeodlioke nickt Lugelasseo!

lictittpiele
Bernruk 2181

Dägliok 4.39 und 7.15 Mir

Wir verlängern bis
einsvklieülivk Donnerstagkwe

im Nsi
Marika Bökk - Victor Stasi
Oskar Sima - Madx Kaki

Bari Svdönböck
Ursula Herking

Boltarkllw
Veutsvke Wockensvkau
lugendiivks nickt sugeiasseu!

Silbernadel von Marschweg bis
Markt 10 . 10 . verloren . Gegen Be
lohnung abzugeben Fundbüro.

M verlSngem weites
bk Mmcli!

Vis lustige Bsusrnkomödie

„/ksrk

Back dem Büknenstüek
unseres Bsimatdicktsrs
August Binricks

mit Oarsta I -övk
Marianne Hoppe
Marieiuise Maudius
Brits Boopts

Wits und Bumor
llugendiicke sugeiassen!

Dägliok 4.39 und 7.15 Mir

VLBI - OBLB / « LBBBVLB
Brieftasche mit Geld und Ausweisen
aus den Namen Theodor Hanken
verloren . Gegen Belohnung ab¬
zugeben Lindenstraße 53.

Mml « . « WM!
der Landesbauernschaft Weser - Ems

Oldenburg t. O.
Nachkörung mit Sonderkörung und

Abs atzveranstaltung
Freitag , den 16 . 10. , 10 .00 Uhr
' in Berne i. O. bei Schäfer

Zugelassen sind alle bisher nicht vor-
geführten Altböcke und vorgemerkten
Jungböcle.

W. Hespe, Vorsitzender

>L/

gig . Sold-cdmisito-WerkriaU
Sen.-tb . » «1/2SS«

vis glücklicks Geburt unserer
Tockter Beidrun Leigen
in dankbarer Brsuds an

I -uise Barteit gsb . Bull
Briedrivk Barteit
s .Lt . Wskrmsckt

Oldenburg i. O ., 10 . Okt . 1942
Moltksstrsüs 2
s .Lt . Oldenburg . Brausnklinik

Wir geben unsere am 10 . Ok¬
tober 1942 vollzogene Lks-
scklielZung bekannt.
LIIsn , dis unserer krsund-
lick gsdsckten , danken wir
ksrslick.

^ .potksker
Bari Sckröter und Brau

Bärin gsb . Blages

Wir wurden krisgsgstrsut
Brita Brandes
s .2t . Wskrmackt
Orste Brandes
gsb . Bossndrock

Oldenburg i. O . , 10 . Okt . 1942
Brinressiriwsg 33

Bür dis Lsklreicksn Olück-
wünscks au unserer Ver¬
lobung danke » wir reckt
ksrslick.
Blenng BuvkkolL
Wüsting , L.2t . Bespenbusck
Lugust Baetake
OroSenkneten , L.2t . Wekrm.
Mimi Winter , Biankenkamm
(Ostkrsl .) , L.2t . Wüsting
llokann BuvkkolL , Wüsting

I-esen Sie die
„ Oldenburger
Bavkrickten " !

Michssportabzeichen von Soldaten
verloren . Abzugeben gegen Be¬
lohnung . Annahmestelle Lange
Straße 80.
Gesunden am 11 . 10 . 1842 3 Milch¬
karten ohne Namen . Abzuholen
nachmittags von 15—17 Uhr bei
Frau Hanna Latacz , Oldenburg i .O .,
Markt 2211.

5« RM Belohn«»« !
Jagdhund (Feldmann ) , Drahthaar¬
rüde , weiß mit braunen Platten,
entlausen. Wer über den Verbleib
des Hundes zweckdienliche Angaben
machen kann oder ihn wiederbringt,
erhält obige Belohnung . Nachricht
an Revicrförster Neumann . Hahn
t. O. , oder an Landrat i . R . Willms,
Oldenburg i. O. , Würzburger Str . 4 a

Oldenburg , den 9. Oktober 1942
Bürgerbuschweg 119

Von seinem Batteriechef erhielten wir
die schmerzliche Nachricht, daß unser
über alles geliebter Sohn , Bruder,

Schwager und Onkel, der Unterosfizier

Georg KasseLhorn
Geschützführer in einem Flak -Regiment

Inhaber des EK 2
im blühenden Alter von 23 Jahren am 25 . Sep¬
tember 194Z bei schweren Kämpfen um Stalin¬
grad den Heldentod erlitten hat.
In tiefer Trauer : Dietrich Hasselhorn und Frau

Anna geb . Steiner / Johann Potthoss und Frau
Martha geb . Hasselhorn / Käthe Hasselhorn
nebst allen Angehörigen

Mit den Angehörigen trauern auch wir um
unseren lieben Ärbeitskameraden.

Hugo Prull und Gefolgschaft, Buchdruckerei.

Oldenburg , den 11 . Oktober 1942
Schützenhosstraße 104

Unsere liebe, tapfere Mutter , Schwägerin und
Tante c

Lina Brüning
geb . Garms

wurde heute im 71 . Lebensjahre von ihrem langen
Leiden erlöst. Ihr Leben war Mühe und Arbeit.
In tiefer Trauer

Georg Brüning und Frau geb . Popp
und Angehörige

Beerdigung am Donnerstag , dem 15 . Oktober,
16 Uhr , aus dem alten Osternburger Friedhof;
vorher Hausandacht.

Danksagung StattKarten
Für die vielen und schönen Beweise liebevoller
Teilnahme beim Tode meiner Frau , Inge-
Johanne Radziwill, sage ich allen hiermit
meinen herzlichen Dank.

Franz Radziwill
Dangast über Varel , den 11 . Oktober 1942

Oldenburg , den 12. Oktober 1942
Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
längerer Krankheit nach einem arbeitsreichen
Leben mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater , der Sattlermetfter

Kinrich Bargmann
im 77 . Lebensjahre . In tiefer Trauer

Frau Wilhelmine Bargmann geb . Kuck
nebst Kindern und Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am Freitag , dem
16 . Oktober 1942 , um 16 Uhr auf dom alten
Kirchhof zu Osternburg . Andacht um 15 .45 Uhr
im Trauerhause , Cloppenburger Straße 6.

Oldenburg , den 11 . Oktober 1942
Hemmelsbäker Kanalweg 89 -

Heute entschliefnach kürzer Krankheit im 78 . Lebens¬
jahre , vier Monate nach dem Tode unserer lieben
Mutter , nach einem arbeitsreichen Leben unser
lieber Vater und Schwiegervater , unser guter
Opa , Bruder , Schwager und Onkel, der

Stellwerksmeister a. D.

Gerhard Wichmann
Im Namen aller Angehörigen

Die trauernden Kinder
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
15 . Oktober 1942 , um 15 Uhr auf dem alten Ostern¬
burger Friedhof . Andacht um 14 Uhr im Hause.

Wir danken hierdurch herzlich für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau , Mutter und Großmutter.

Familie August Klähne
Oldenburg i. O . , Schüttingstratze 15

Sohnes
Joha
wiesen.

Wir danken allen , die beim Heldentode
meines lieben Mannes , unseres guten
und Bruders , des Leutnant -Ingenieurs

nn St in dt , uns ihre Teilnahme be-

Helga Stindt geb . Wätjen
Bremen , Woltmershauser Straße 10» r
Familie Johann Stindt
Oldenburg i. O., Schützenweg 19
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